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Vor em WasSs dıe den angeblichen Zıtaten AUS em »/AVIcaenum« In den äthıopischen Anapho-
ICNn hıer und A vıelen anderen Stellen nführt, bedarf der Korrektur. In den äthıopıischen aphoren
lıegen schr viele hochıinteressante Symbolfraemente In Sallz unterschiedlichen /Zusammenhängen 1IN-
nerhalb der einzelnen Anaphoren VOT (dıe teılweise bereıts untersucht wurden, Was dıe jedoch
nıcht ZUTr KenntnisShat), ıe keineswegs ınfach als »NICAaeENISCH « bezeıichnet werden dürfen,
der angeblıch dem »Nicaenum« entnommen wurden. Hıer nuß sehr jedes einzelne Symbol-
ragment untersucht werden, ann einer Festlegung kommen! Manchesmal ande sıch

Auszüge AUsSs dem »Nıcaeno-Constantinopolitanum«, WIE dıe Inkarnationsaussagen In der
äthıopischen Basılıus-Anaphora. Mehrere Symbolfragmente zeigen überraschenderweise N1IC 11U1

Gemeinsamkeiten mıt Teılaussagen armeniıscher Glaubensbekenntnisse, sondern CN ergeben sıch uch
frappierende Überlappungen mıt syrıschen 5Symbolfragmenten be1 Ephräm, WIE ich be1l der Lektüre
dieser Disseration feststellen konnte ber 168 ist e1INn anderes Kapıtel, WIE uch dıe antfallenden Hr-
gänzungen be1 der Edıtion miıt der kommentierten Übersetzung den Rahmen dieser Besprechung

würden.
Es ist völlıeg legıtim, 11UT theologische Jeılaspekte der äthıopıschen Chrysostomus-Anaphora

besprechen. S1ie ollten jedoch den jetzıgen anı uUuNsSseTCS Wiıissens zumındest wıderspiegeln. Es bleibt
un en Spezlalısten vorbehalten, dıe äthıopische Chrysostomus-Anaphora durchgäng212 unter 1tur-
giewissenschaftlichen spekten untersuchen, mıt den anderen äthıopıischen Anaphoren vergle1-
chen un dıe feststellbaren Parallelen miıt anderen östlıchen Anaphoren notlieren. el wırd
SEWL uch auf dıe vorlıegende Arbeıiıt zurückgreıfen, dıie eiınen großen eıchtum Informationen
ber dıe äthıopısche Kırche bietet, dıe [1UT leider qualıtativ sehr uneinheitlich ausgefallen Ssınd.

abrıele Wınkler

anuel Joan Ramos wıth Isabel Boavıda S The Indigenous and the Fore1ign
In Chrıistian Ethıopıian Art (In Portuguese-Ethiopian Contacts In the H>1
Centuries Papers from the International Conference the Hıstory of
Ethiopian Art, Arrabida, 26-30) Nov Aldershot Burlıngton 2004 Il Ash-
gate Publıcations), 181 Seıten und 14 JTafeln, ISBN 07546 50037 - 45,00
Fın weıterer anı VON Akten der Internationalen Konferenzen (ICHEA), dıe sıch se1it 1986 London)
der äthıopischen uns' wıdmen, ist nunmehr erschıenen. Er ist dem zentralen Thema der gegenselılt1-
SCH Beeıinflussungen gewıdmet, dıe se1t der portuglesischen Expansıon 1m Raum des Indischen ()zeans
seıt dem stattfanden Es handelt sıch eiıne außerordentlich interessante DE doch dıe
Portugliesen dıe ersten, dıe VOT den verheerenden Zerstörungen des Ahmad (iran (Ahmad
brähim al-Gäzl, 1506-1543) In Europa dıe umfangreichsten erıchte ber Athiopien un: e
dortige Kultur und uns lieferten.

Francısco Alvarez, Ho Preste Joam das Indıas edadera informacam das erra do Preste Joam,
segundo VIO hOo padre Francısco Aluarez capella de]l Key senhor. Liısboa 1540
Die deutsche Übersetzung ist schon 1566 In i1sleben erschiıenen (Staatsbibliothek Berlin PKB,
Abt 1storısche Drucke, 51g Us 48<a> R2) Für wıissenschaftliche /wecke ist iImmer noch dıe krIi-
tische Ausgabe ON (C’harles Fraser Beckiıngham George Wynn Brereton Huntingfor
The Prester John of the Indıes true relatıon of the anı of the Prester John, eing the 1d-
t1ve of the Portuguese embassy thıopla In 1520, wrıtten Dy Father Francısco Alvarez, Er Dy
Lord Stanley of Alderly (1881) Hakluyt S5ocIlety, SCT. IL, 'ol.s 114, S, Cambrıdge 1961, maßgeb-
iıch
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DIie 14 11UT englisc. veröffentlichten eıträge sınd In dre1 eıle gegliedert: Architektur und Urbanı-
stik (S 3-60), Ikonen un! Wandmalereıen (S 61-120), SOWIE Kunsthandwerk ( Decorative arlSs, 1E

169) Das sınd aber NIC: alle. dıe In Arrabida präsentier worden sınd; darauf welsen dıe Herausgeber
In der Einführung (S5 XVIIT.) IN (S XX) un! geben In den Anmerkungen eventuell andere Ersche1-

nungsorte der NIC aufgenommenen eıträge Al (S Die Nestoren der äthıopıischen For-

schung Rıchard Pankhurst un: Stanıslaw Choynackı tellen bereıts früher veröffentlichte Diıiskurse VOI,
auftf dıe die Herausgeber hingewlesen haben (S ber uch der Vortrag VO  — Frau artha
Henze spiegelt viele Aspekte wıder, e S1E bel früheren, 1$ /Ethiopicus-Konferenzen präsen-
l1er‘ hat.“ Gleiches gılt A für dıe Ausführungen VON Paul Henze:; dıe N1IC fern VO  — seinem SSaY be1
der Tagung der Orbis /Ethiopicus-Gesellschaft In ugustın (1995) hıegen, der In NUBICA el

A-THIOPICA 1V/V (1994-1995) 1999, veröffentlicht wurde (S 519-550, DZW. 131-162).
IDIe zeıtlıchen und thematischen Rahmen der eıträge entsprechen nıcht immer dem. WAasSs 1Im 1te

des Bandes hervorgehoben worden ist Von un Beıiträgen, ıe dıe Malere1 betreffen, cheınt sich e1-

gentlıc 1Ur eıner, nämlıch der VO  —; Ana Wıon (An analysıs of the 1 /th CENTLUTY ethıoplan pıgments,
103-112) A dıe zeıtlıchen Rahmen halten Jle anderen behandeln Malere1ı des 18 DZW. uch
dıe Rezeption der Ere1gn1isse des 16 In der Volksmalereı des 19 und (Girma Fısseha, Ah-
mad (Jjran  } and the Portuguese In Ethiıopian folk paınting, 13-118
en dem schon In Mare Erythraeum (3S erschienenen Beitrag VON Rıchard Pankhurst

welsen e anderen jer auf dıe se1it langem bekannten Aspekte der äthiopischen Archıtektur 1mM Raum
den Tana-dee hın, dıe nıcht hne utun der Jesuluten entstanden ist €1 VO  — »Urbanistik«

sprechen, cheınt MIr eIwas überzogen SeIN, uch WECNN In (Gondär on einer artenanlage SC-
SaAaNSCH werden ann. Der 1NWEeIS VO Ian ampbe: auft ıne Verbindung mıt der Mogul-Architektur
In Indien“ ist dürftig, hlerzu wären eingehende Untersuchungen, cıe mıt den Bauten der Jesuıluten In

Athiopien, ber uch In (108 zusammenhängen, erforderlich

Betrachtungen der Malereı drehen sıch oft cdıe rage der Auswirkung der In Europa gedruckten
Bılder der relıg1ıösen Literatur auf e Komposiıtionen In den Wandmalereıen Athiopiens 1mM 18S.Jh
uch angeblıch indısche Eıinflüsse werden angedeutet, hne jedoch genügen untersucht werden.
DIie rage nämlıch, inwıeweılt dıe uns der Jesulten Okale Tendenzen integriert hat, bedarf och
weıtreichender Forschungen, besonders ach der Vertreibung durch Fasılädäs (1632-1667). Eınıige
Aspekte bezüglıch der Archıitektur WAaTEN bereıts VO  — LaVerle Berry angedeutet worden (bes

Der Beıtrag VO  — St Chojnackı ahm leiıder HIC alle Möglıchkeıit wahr, ursprünglıch publızıerte
Ausführungen ber dıe Reiterheiligen” erweıtern. Das äßt iragen, welche Aufgabe (nıcht gerade
billıge) ongreß-  ten en sollen, WENN S1e bereıts Publiziertes erneut abdrucken

Vgl eıträge VOINl artha Henze ber äthıopıische Textihen In Orbıis /Ethiopicus. 111 Tagflng
(1997) In Gnıiew/Polen (AÄthiopien un: seINe aCc  arn, Gdansk 1998 (T’he Archaeological Muse-
um), 11-19; und In einıgen hıs dato nıcht veröffentlichten Beıträgen (z dıe 1999 be1l der RBIS-
THIOPICUS- Tagung In München gehalten wurden: iıne Veröffentlichung WAarTr angekündigt).
Die Schreibweise »(jrann« ist unverständlıch., 111a sollte sıch den vorhandenen und C-
schlagenen TtTIien In der Encyclopaedıa Aethiopıca orlıentleren (vgl K 155) Philologisch o1bt
für dıe Schreibweilse »(jrann« keıine Begründung.
Der 1INnweIls auf » Iıllotson, ughal 1a (S 22)« ıst in der Bıblıographie NIC: erweıtert worden,

angesichts der atsache, daß sıch 11UT eınen Reiseführer handelt (Giles Henry Kupert
Tiıllotson, Archıiıtecture gu1de, Penguin 00 bedenklich stimmen muß, weıl N ıne
Dıskussion gehen soll, dıe hne dataıllerte Fragen der Archıtektur nıcht auskommen ann
()svaldo Rainer1, antı guerrier1 avallo ele Etiopiche, Introduziıone dı Stanıslaw hojnackı
(ıtal./engl.), Ferrara 996 und Stanıslaw Chojnackı, Ethiıopıian ICONS, ılano 2000 DiIe Liıteratur
Aazu iıst eıtdem sehr umfangreıich geworden, vgl be1 101r Scholz, Merkurılios AUS Faras
eılıger der König?, (2005) 1112 cdıe dort zıt1erten Veröffentliıchungen.
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Neue Erkenntnisse bringen dıe spezlalıstischen Untersuchungen VO Ana Wıon über Farbpigmen-
E, dıe möglıcherweise für die Datiıerung VO Malereien, ber uch VON Manuskrıipten VO  b bleibender
Bedeutung SeIN könnten. Hıer egegnet uns e1INn Innovatıver Forschungsansatz, der egrüßen

Im etzten Teıl finden sıch: 1ne kleine Studıe (S 146-151) Isabel Boavıda über ıne elıquıie
des heılıgen Kreuzes, dıe mıt en Portuglesen ach Europa gelangte un ach 1522 verloren 9INg, S(ü)-
WIEC ine andere On Stephen Bell ber In Goggam gesichtete este einer portuglesischen Rüstung
(S 152-160). /wel weıtere Studien VO  —_ ıchae Gervers un: artha Henze betreffen Textihlen nd
eppiche, dıe auch AUuUs späateren Zeıten als dem 16 DZW. Stammen

Dıie Überprüfung VOINl Anmerkungsangaben (die nıcht als Fußnoten, sondern An des Jeweılı-
SCH Beıtrags finden SIN verlangt ständige Konsultation mıt der Bıbliographie (S 161-175), dıe
auch kleine Abhandlungen un Artıkel umfaßt, ber uch eIN1IgES unberücksichtigt [äßt (z 45),
Urc dıe Lektüre N1IC erleıcnter: wırd.

Von den 14 LTafeln betreffen 11UT fünf den Urc den 1te. des Bandes hervorgehobenen Zeıtab-
Chnıtt des 16. un! 17 J deshalb erhebt sıch ıe rage, ob be1l den Konferenzen für äthıopıische
uns tatsächlıch In der Lage Ist, zeıtlich und räumlıch CHS begrenzte Rahmen eizten müßte
TST eın üstzeug entstanden seIN. iıne verbindliche Klassıfıkation, 1ıne Dokumentation der enk-
mäler un: Objekte, bevor INan sıch csehr spezlalısıerten Eıinzelstudien hingıbt. Es hat sıch geze1gt, dalß
Nan dıe Erforschung der 1SS1onN der Jesuıluten und der damıt verbundenen kulturellen un Üünst-
lerischen Tätigkeıiten, besonders Im Z/Zusammenhang mıiıt Indıen, vorantreıben un intensivieren muß
So WIe cdieser nachweislıich gut erforscht ist un eın /weıfel An der Terminologie »Indo-
portuglesische« Arbeit besteht“®. erscheımnt ber In Verbindung mıt äthıopıischer ıld- un!: unstpro-
duktion manches och sehr problematisch.‘

Die thematıische Idee dıieser Konferenz War beachtenswert, dıe Ergebnisse sınd aber leıder dürftig
Man sollte sıch deshalb N1IC scheuen Fachkollegen einzuladen, dıe sıch N1IC. SE mıt Athiopien, SON-
dern uch mıt den Ländern befassen, dıe VON der portuglesischen Expansıon ertfaßt worden Ssınd. Daß,
168 aber Länder sınd, mıt denen sıch auch dıe Wiıssenschaft VO christlichen Orılent beschäftigt, dürtf-

eın Geheimnis SeIN.
101{r Scholz

Eınıige Beıispiele alur finden sıch auch In deutschen Museen. Hıerzu WeIlse ich auf 1Nne Elfen-
beinschnitzerei » JDas Jesuskınd als (Cuter Iırte« dus dem AUS (103 hın.  9 eute In Berlın,
MusAsıatKunst NV. MIK I 1576 (Figur), MIK I 1T (Sockel).
Wıe sehr dıe Problematik und Erforschung vernachlässigt worden ist, ze1g In überzeugender
Weıise der Ausstellungskatalog des Deutschen Hıstorischen USsSseEeUMS Berlın (2007/08) NOoOvos
Mundos/Neue elten, hg VOI Miıchael Kraus Uun! Hans Ottomayer, Dresden 2007, In dem Athio-
pıen 1Ur kurze rwähnung Iiındet (vgl Index). DiIie umfangreiche Bıblıographie (  6 esta-
tıgt dıe Annahme, daß das Interesse für Athiopien 1Im Kontext der portuglesischen Expansıon
sehr gering Ist (anscheinend uch 1mM ortugal des Jh.s)


